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Fürstenwalde. Von Fürstenwalde
entlang der Spree über Hangels-
berg und Hartmannsdorf nach
Erkner und über Grünheide, Ka-
gel, Kienbaum und Trebus zurück
in die Domstadt – geübte Radler
schaffen die 50 Kilometer-Tour an
einem Tag. „Vor allem mit dem
E-Bike“, sagt Antje Oegel vom
Fürstenwalder Tourismusverein.
Selbst die Hitze der letzten Wo-
chen würden Radfahrer von ihren
Unternehmungen nicht abhalten.
Orientieren können sie sich neu-
erdings an einer Karte, die das
Netzwerk Kulturtourismus im Se-
enland Oder-Spree in Zusammen-

arbeit mit den Touristinformatio-
nen Fürstenwalde, Erkner und
Grünheide herausgegeben hat.

Die „SPREEntdecker“-Karte
verzeichnet Radwege, Wander-
routen und Bootstouren; Urlau-
bern, aber auch Einheimischen
liefert sie Ideen für Landschaften,
Museen, Badestellen und Gastro-
nomie zwischen Fürstenwalde
und Erkner, die es zu erkunden
lohnt. Der Kunstpfad entlang des
Spreeradwegs, die Fontanekiefer
bei Klein Wall und das Heimat-
museumMönchwinkel sind etwa
dabei; Übersichten zu Rad- und
Bootsverleihen, Öffnungszeiten

und Eintrittspreisen ergänzen die
Ausflugstipps.

„Die Karte ist als Anregung ge-
dacht und erhebt keinen An-
spruch auf Vollständigkeit“, sagt
Sabine Fassl vom Netzwerk Kul-
turtourismus Seenland Oder-
Spree. Durch die gute Zuganbin-
dung, so ihr Eindruck, werde die
Region bei Aktivtouristen immer
beliebter. Die 5000, aus Mitteln
des Europäischen Sozialfonds ge-
druckten Karten liegen ab sofort
in den Touristinformationen kos-
tenlos aus und sollen im Laufe der
Woche auf den jeweiligen Inter-
netseiten abrufbar sein. amd

ImWanderschritt vomKunstpfad zur Fontanekiefer
Ausflugtipps Die „SPREEntdecker-Karte“ verzeichnet Sehenswertes zwischen Fürstenwalde, Grünheide und Erkner.

Die Gestaltung des Programmhef-
tes für den Kultursommer am Märki-
schen Meer hat nicht, wie in der
MOZ-Ausgabe von Dienstag berichtet,
Beate Müller gestaltet. Das Layout
gab die Koordinatorin vom Förderver-
ein Kurort Bad Saarow beim Media-
haus in Fürstenwalde in Auftrag.

BERICHTIGUNG

Studieren die neue Karte: Sabine Fassl, Netzwerk Kulturtourismus,
und Antje Oegel (v.l.), Tourismusverein Fürstenwalde. Foto: A. Diehr

Riesiger
Teppich für
Sportplatz

Erkner. Etwas versteckt, im Sport-
zentrum am Dämeritzsee, sind
die Arbeiten für eine der größten
Erkneraner Investitionen des Jah-
res in vollem Gange. Der Kunst-
rasenplatz, im vergangenen Jahr
erst für den Spielbetrieb gesperrt
und dann notdürftig hergerichtet,
erhält neuen Belag. Dass die Stadt
dafür 450 000 Euro ausgibt, dürf-
te die Fußballer vom FV Erkner
und die American Footballer von
den Erkner Razorbacks besonders
freuen. Sie nutzen das Feld haupt-
sächlich.

Bis das wieder möglich sein
wird, liegt noch eine Menge Ar-
beit vor den Bauleuten. Bevor es
an den eigentlichen Platz geht,
sollen noch weitere Winkelele-
mente zum Stützen der Böschung
gesetzt und an der südlichen und
der östlichen Seite ein Weg ge-
pflastert werden; beides zum
Schutz vor Sand, der dem Kunst-
rasen zusetzt.

Ende Juli geht es los
Ende Juli soll der neue Rasen
kommen, wie Polier Thomas Kau-
bisch erzählt. Zuvor muss der ver-
schlissene Belag vom Platz. Dass
der nach 13 Jahren hin ist, zeigt
sich, wenn der Vorarbeiter ihn
etwas anhebt: Allenfalls zwei
Zentimeter dick ist die Schicht
noch. Der neue hat wieder vier
bis viereinhalb Zentimeter. Ist
der alte Kunstrasen vom Platz,
wird die darunter befindliche
Elastikschicht geprüft und bei Be-
darf ausgebessert. Anschließend
wird der neue Kunstrasen verlegt.
Das könne man sich vorstellen
wie das Teppichverlegen zu Hau-
se, erklärt Polier Kaubisch, nur
eben in viel größerem Stil.

Entschieden hat sich die Stadt
für eine Investition in Hy-
brid-Kunstrasenbelag, der
laut Kämmerer Denis Matuszak
für einen stark beanspruchten
Platz besonders geeignet ist.
Montags bis freitags, zwischen 16
und 21.30 Uhr, werde die Fläche
genutzt, berichtet Sportzen-
trumsleiter Martin Herzberg.
Hinzu kämen Wochenend-Spiel-
betrieb und Schulsport. „Der
Platz ist das ganze Jahr unter Be-
lastung.“ Mit der Sanierung wer-
den allerdings nicht alleWünsche
der Sportler erfüllt, wie aus Ma-
tuszeks Worten hervorgeht. Eine
Tribüne etwa sei vorerst nicht
drin. Zumindest Ballfangnetze
soll es 2020 geben. ahe

Bauarbeiten Der
Kunstrasenplatz im
Erkneraner Sportzentrum
erhält einen neuen Belag
für 450 000 Euro.

Platzbesichtigung: Thomas Kau-
bisch (v.l.), Martin Herzberg, De-
nis Matuszak Foto: A. Herold

Wechselkurs

1 Euro entspricht
Aktuell Vortag

Złoty 4,25 4,24
QUELLE: WWW.FINANZEN.NET/DEVISEN/
EURO-ZLOTY-KURS

Kruschel erklärt’s
Blaualgen
Blaualgen in Seen vermiesen den Ba-
despaß. Sie bilden grünblaue Schlie-
ren auf der Wasseroberfläche. Diese
sind gefährlich für die Gesundheit,
weil sie giftige Substanzen ins Wasser
abgeben. Treten Blaualgen auf, ist das
Baden in dem betroffenen Gewässer
verboten. bw

Flohmarkt
120 Trödler haben
sich angemeldet
Fürstenwalde. Die erste Ausgabe
war ein voller Erfolg, am Sonntag
geht der Flohmarkt in ganz Fürs-
tenwalde in die zweite Runde.
Veranstalter Ricardo Liebsch
freut sich dieses Mal über noch
mehr Mitmacher: Rund 90 Stän-
de mit über 120 Trödlern hätten
sich gemeldet; auf der Internet-
seite www.parkbuehne.jimdo.
com/flohmarkt/ sind sie gelistet.
Wer auf der Suche nach Kleidung
oder Spielzeug ist, könnte beim
Sonntagsspaziergang, zwischen 11
und 18 Uhr, fündig werden. red

Einbrecher stehlen Reifen
Unbekannte sind auf ein Firmen-
gelände in der Hegelstraße in
Fürstenwalde eingebrochen. Wie
der Polizei am Montag bekannt
wurde, stahlen sie dort mehrere
Reifen und legten weitere zum
Abtransport bereit. Sachschaden:
rund 5000 Euro. red

Kunst von Außenseitern
„oHo ein Seidel“ heißt die neue
Ausstellung in der Outsider Art
Galerie in Fürstenwalde. Im Hin-
terhof von Mord’s Eck, Mühlen-
straße 17, zeigt der Beeskower
Rainer Seidel vom 7. Juli bis 16.
August seine Werke. Geöffnet ist
jeden Freitag, von 16 bis 19 Uhr,
und nach Vereinbarung. red

Der schiebt jede Menge vor sich her: Ein Schubschiff passiert aus Richtung
Flakenfließ die Brücke zum Dämeritzsee. Die Brücke zu passieren, stellt für den
flachen Wassertransporter kein Problem dar, Foto: Annette Herold

Schiffsverkehr

B
ei Berkenbrück erreicht
die Spree den Flusskilo-
meter 88. An der idylli-
schen Badestelle mit Im-

biss, Kinderspielplatz und Steg
umfließt der Seitenarm eine In-
sel. In der Saison gehört der Ber-
kenbrücker Strand zu einer der
beliebtesten Bademöglichkeiten
in der Region. Das Wasser ist
trotz der langen Hitzeperiode bei
einer Sichttiefe von 80 Zentime-
tern klar, aber leicht bräunlich.
Die Fachfrau Dinette Schwarz
vom Gesundheitsamt des Land-
kreises und Azubi Marlene Peth-
ke, die am Dienstag das Gewäs-
ser turnusmäßig unter die Lupe
genommen haben, nahmen Pro-
ben für das Labor in Frankfurt. Sie
sollen Aufschluss über fäkale Ver-
unreinigungen geben. Zudem
wurden ph-Wert und Tempera-
tur gemessen und protokolliert.
„Mit 21,7 Grad ist dasWasser wär-
mer als die Luft“, sagte Dinette
Schwarz schmunzelnd. Der lange
Steg in Berkenbrück, von dem die
Messungen vorgenommen wer-
den, ist Luxus für die Kontrolleu-
re. An anderen Seen müssen die
Mitarbeiter des Gesundheitsam-
tes auch bei widrigemWetter ins
Wasser waten.

32 Gewässer im Landkreis
Damit Badegäste wissen, ob sie
sich bedenkenlos ins Wasser be-
geben können, werden seit Mai
turnusmäßig alle vierWochen 32
ausgewiesene EU-Badestellen im
Landkreis kontrolliert. In der
Fürstenwalder Region sind es 25
Anlaufstellen, 16 davon im Be-
reich Erkner. Auf Antrag von Ge-
meinden vor Beginn der kom-
menden Badesaison können aber
auch lokale, gut frequentierte Ge-
wässer wie zum Beispiel in Kol-
pin oder Kienbaum beprobt wer-
den. Zurzeit läuft der dritte
Durchgang. Algenbildung wurde
laut Kreisverwaltung an keiner
dieser Badestellen festgestellt.
Die Ergebnisse werden nächste
Woche auf einer Karte im Inter-
net unter www.badestellen.bran-
denburg.de öffentlich gemacht.

Das Prozedere ist immer das
Gleiche: bakteriologische Gewäs-
serprobe, Messung der Sichttie-
fe, des pH-Wertes und der Was-

sertemperatur. Das Wasser muss
an der Entnahmestelle mindes-
tens einen Meter tief sein. Dann
werden aus etwa 30 Zentimetern
Tiefe 250Milliliter geschöpft und
in eine sterile Flasche gefüllt, die
in einer Kühltasche transportiert
wird. Pro Badestelle benötigen
dieMitarbeiterinnen des Gesund-
heitsamtes rund 15 Minuten. Mit
21,7 Grad war die Spree in Ber-
kenbrück rund drei Grad kälter
als in Braunsdorf. „Das liegt wohl
an der Fließgeschwindigkeit“,
vermutet Dinette Schwarz.

Auch der Lehrstuhl für Gewäs-
serschutz der BTUCottbus-Senf-
tenberg mit Sitz in Bad Saarow
untersucht regelmäßig die Seen-
kette, die mit dem Scharmützel-
see verbunden ist. Dazu gehören
Tiefer See, Springsee, Glubigsee,
Storkower See, Wolziger See und
Langer See. Dabei legen die Ex-
perten besonderes Augenmerk
auf Planton-Biomasse und Sicht-
tiefe. Auch Pflanzennährstoffe
wie Stickstoff, Phosphor und Si-

lizium, die einen direkten Einfluss
auf Algenwachstum haben, inter-
essieren die Forscher.

Der Scharmützelsee hat nach
ihren Messungen eine Sichttiefe
von bis zu fünf Metern. Der Tie-
fe See bei Beeskow ist noch kla-
rer und schafft es sogar bis auf
zehnMeter Sichttiefe. Bisher war
dieWasserqualität gut. „Es könn-

te aber umschlagen. Vereinzelnd
wurden schon Algen gesichtet“,
sagt Dr. Jacqueline Rücker vom
Lehrstuhl für Gewässerschutz.
Durch ansteigendeWassertempe-
raturen steige auch der Nährstoff-
gehalt. Zudem ist die Fischbrut
geschlüpft und frisst die Wasser-
flöhe auf, die für Klarheit im See
sorgen. Im Scharmützelsee treten
hin und wieder wattige Flatschen,
die vom Wind zusammengetrie-
ben werden, auf. „Diese Algen se-
hen unästhetisch aus, sind aber
ungefährlich“, erläutert Rücker.
Bei schmierigen, blaugrünen Fil-
men ist Vorsicht geboten. Hier
könnte es sich um gesundheits-
schädliche Blaualgen handeln.
Als Faustregel für Badefans gilt:
Wennman beim Reingehen seine
Füße nicht mehr sieht, ist etwas
mit dem Wasser nicht in Ord-
nung.

Gewässer-Tester aufTour
Hygiene Mitarbeiter des Gesundheitsamtes Oder-Spree kontrollieren in der Saison 32
Badeseen im vierwöchigen Rhythmus. Ergebnisse werden veröffentlicht. Von BettinaWinkler

Für ungetrübtes Badevergnügen: Marlene Pethke und Dinette Schwarz (v.l.) vom Gesundheitsamt haben
am DienstagWasserproben aus der Spree bei Berkenbrück genommen. Foto: BettinaWinkler

Ein Video vom Gewässertest in
heimischen Seen gibt es im Internet
aufwww.moz.de/video

Gartenbühne
Kriminaltheater
zu Gast
Erkner. Zum sommerlichen Kri-
mi-Vergnügen wird am Sonn-
abend in den Garten des Haupt-
mann-Museums eingeladen. Das
Berliner Kriminaltheater zeigt ab
18 Uhr „Zwei wie Bonnie und Cly-
de“. Die heißen in dieser Insze-
nierungMannie und Chantal und
glänzen mit Einfalt. Dabei wollen
dieMöchtegern-Bankräuber doch
in Las Vegas heiraten, und für die
Rente an der Copacabana soll das
Geld, das sie noch nicht haben,
auch reichen. Der Eintritt kostet
sieben Euro. red

Fördermittel
zumKita-Bau
sind da

Gosen-Neu Zittau. Die Fördermit-
tel für den geplanten Kita-Neu-
bau in Gosen sind da. Mit dieser
guten Nachricht wartete Amtsdi-
rektor Joachim Schröder in der
konstituierenden Sitzung der Ge-
meindevertretung auf. Jetzt wer-
de die Baugenehmigung erwartet.
Für Schröder stellte sich indes
vor allem ein Problem: Das Pla-
nungsbüro habe ihn gebeten, die
auf dem Baugrundstück herum-
liegenden Pflastersteine wegzu-
schaffen. Die neue Einrichtung
soll auf dem ehemaligen Gosener
Bauhofgelände am Rotdornweg
entstehen. Alle Versuche, die
Pflastersteine zu Geld zumachen,
hatten bislang nichts gebracht,
sagten Schröder und Bürgermeis-
ter Thomas Schwedowski.

Die mehr als 200 Tonnen Pflas-
tersteine entsorgen zu lassen,
komme aus Kostengründen auch
nicht in Frage, so der Amtsdirek-
tor. Nun sollen sie nach Spreen-
hagen gebracht und dort gelagert
werden. Sie bleiben Eigentum der
Gemeinde Gosen-Neu Zittau. Die
Zeit drängt aus Schröders Sicht,
denn das Ziel sei, noch dieses Jahr
das Dach auf die neue Kita zu be-
kommen. Sie soll 60 Plätze bie-
ten. Sie wird das Haus Schlump-
fenland am Eichwalder Ausbau
ersetzen, das als Wohngebäude
ohnehin nicht wirklich geeignet
ist; dazu kommt, dass vor zehn
Jahren für eine Gruppe dort als
Notbehelf ein Container aufge-
stellt wurde. Er hält schon viel
länger als geplant war. ahe/je

InvestitionWenn die
Baugenehmigung da ist,
kann es mit
dem Gosener Vorhaben
losgehen.

Diebstahl inAutohaus

Unbekannte Diebe haben am Wo-
chenende in Gosen-Neu Zittau
die Räder von drei Autos gestoh-
len. Das teilte die Polizei am
Dienstag mit, nachdem Anzeige
erstattet worden war. Das Auto
stand auf der Freifläche eines Au-
tohauses Am Müggelpark. Scha-
den: 6000 Euro. red
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